
sten 1St allerdings „modern“, da{fß CS auch ach S10 Jahren och ohnend 1St,
6 ertahren. Abailard WAaTr sıch der „Moderne  C selıner Anschauungen ohl
bewußßit, enn eiıner zentralen Stelle des „Gesprächs“ heißt Cd; die moder-
111 Schrittsteller (modernı scrıptores) könnten MIt iıhren Talenten die alten
(antıquos) Schriftsteller nıcht 1U erreichen, sondern auch „be1 weıtem ber-
trettfen“. Dies 1St Abailard selbst gelungen, der 1997 1n eiıner Darstellung der
Biıldungswelten des Mittelalters als „ein vorzeıtiger Descartes, 1aber auch eın
früher Goethe“ gefeiert worden 1St Das Gespräch gehört sicher den wiıich-
tiıgen Texten des auch immer wıeder STaUunNENSWEertfen Jahrhunderts.

Friedrich Niıewöhner

Inge Auerbacher, Beyond the Yellow Star to meriıca. Royal Fireworks
Press, New ork 1995 700 Seıiten.

Schon eınmal hat Inge Auerbacher eiınen weltweıten lıterarıschen Erfolg
zielt. Mıt „Ich bın e1NnN Stern“ hatte s1€, die letzte 1mM badischen Kıppenheim
1934 geborene Jüdin, ıhre Kindheitserinnerungen die Zeıt während der
Nazı-Herrschaft nıedergeschrieben. Als Siebenjährige kam S1C 1Ns Konzentra-
tionslager Theresienstadt. Im Iter VO 11 Jahren wurde S1E 1945 VO SOW]JE-
tischen Iruppen AUS dem Lager etreıt. Seı1it 1946 lebt S1e 1ın New ork uch
ihre anderen lıterarıschen Schöpfungen mehr als Gedichte stehen ın
SCIN Zusammenhang MI1t der Schoa Am bekanntesten davon wurde das
während der Weltversammlung jüdischer Holocaust-Überlebender 1n Jerusa-
lem 1M Jahre 1981 veröffentlichte Gedicht We shall never forget, das VO der
Komponistın Rosalıie Commentuccı-O’Hara vertont wurde.
In Beyond the Yellow STAr Amerı1ca beschreibt Inge Auerbacher ıhr Leben
ach ihrer Befreiung AUus$s Theresienstadt. In Bıld und Text hat s1e auch ihre
Heimatgemeinde Kıppenheim erwähnt. Es 1STt Zeitgeschichte und Autobio-
graphie 1n eınem. Aus dem Lager befreıt, erlebte S1Ee das besiegte und zerstorte
Deutschland. Im Land ıhrer Vertfolger wollte S1e nıcht mehr leben In den
USA,; ıhrer Wahlheimat, wırd AUS dem Kind, das 1ın Deutschland den Gelben
Stern tEULS, eine Erwachsene mMI1t einer Identität. Nach dem College STU-

diert S1Ce Chemie och schon bald wırd sS1C lıterarısch tätıg, die Schoa auch
für Junge Menschen begreitbar machen. Sehr gelungen mischt S1C Autobio-
graphisches miıt geschichtlichen Fakten, besonders miıt den wechselnden poli-
tischen Verhältnissen 1ın den 1 EB 1m Verlauft der etzten Jahre Man VeCeI-

spurt, da{fß die Vertasserin nıcht unberührt geblieben 1St VO der Politik ıhres
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Landes, der Weltpolitik un VO der Zeitgeschichte. S1e versteht CDy überzeu-
gend zeıgen, da{ menschliches Schicksal ımmer 1mM ontext AT ylobalen
geschichtlichen Entwicklung steht. och VOT allem bleibt gegenwärt1g, da{fß
S1e erst eiınem glücklichen und erfüllten Leben gelangen konnte, nachdem
sS1€e den Gelben Stern endgültıg abgelegt hatte. So 1STt das Buch auch eıne Re-
VGICHEZ Amerika, das Land, das ıhr „Sıcherheıit, Liebe und Respekt zab
und die Chance, ıhre Iräiäume wahr werden lassen“ Das reichlich mi1t Bıl-
ern aUSgESTLALLELE Buch, das auch Jugendliche anspricht, dokumentiert dar-
ber hınaus dıe pädagogischen Ambitionen der Lıteratın, dıie den Kon-
takt Jungen Menschen jeglicher Hautfarbe und Herkuntt sucht. ESs dart
schon Jetzt als wichtiger Beıtrag eıner Schoaliteratur gezählt werden, dıe
einerseılts Tragisches und Schreckliches AUS der Vergangenheıit beschreibt und
aufarbeıtet, andererseıts aber Hoffnung geben 111 Z Leben 1n eıner Welt,
1n der CS mögliıch 1St, dafß Menschen hne Ha{ und hne Gewalt dıe Zukunft
gestalten. Martın rof(ß

Gerhard Bodendorfer, Das Drama des Bundes. Herders Biblische Studıien F1
Herder, Freiburg 1997 397 Seıten.

In der christlichen Kxegese des A0 Jahrhunderts scheint die rabbinische Aus-
legungstradıtion 2UM mehr eiıne Rolle spielen. och könnte S1Ce gerade
zyesichts der auch 1mM deutschsprachigen christlichen Bereich 1in den etzten
Jahren (wieder)entdeckten ganzheitlichen bibeltheologischen Sıchtweise d1e
exegetische Arbeit pOosıtıv befruchten. Dafiß derzeıt modern klingende nsaätze
W1€E Canonical Approach, Intertextualität und hermeneutische Standortbe-
stımmung d€7' Interpreten prägende Omente rabbinischer Schriftauslegung
sind, zeıgt Bodendorter überzeugend auf Als Reterenztext dient ıhm E7 16,
in Text, der einerseıts durch seıne pragnante Bıldsymbolik wesentliche
Merkmale ersttestamentlicher Prophetie 1ın verdichteter orm enthält, dem
aber andererseıts gerade in Jüngerer Zeıt mehrtach ftrauenteindliche Tenden-
ZCH nachgesagt wurden.
ach kurzen Bemerkungen ber literarısche Finheitlichkeit un! Gattung VO

F7 16 o1bt der Verfasser einen UÜberblick ber die Verwendung dieses Textes
als Haftaralesung. FEın Ühnliches Bild erg1ıbt der tolgende Streitzug durch das
Targum, sıch die besondere Gewichtung der ersten 14 Verse VO E 16
der überdurchschnittlich großen Zahl VO ommentaren zeıgt. Den umfang-
reichsten 'Tejl se1ıner Studie wıdmet Bodendorter eıner sehr detaillierten Be-
trachtung der häufigsten Iradıtiıonen und Motive mn der rabbinıschen Rezep-
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